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Zur Reicbstagswabl.
» je Holzarbeiter des 16 . Gaues ,5 Vorort Stuttgart ,

bekanntlich wllrde am 13. Dezember v . I . der
-chsiag aufgelöst . Die Neuwahlen finden am
mmenden 25 . Januar statt . Ueber die Ursachen

zHpöstuig könnt ihr euch aus der Parteipresse
e§ Bezirks , oder auch aus der Holzarbeiter -
-,ig unterrichten. Für uns Gewerkschaftler
-u cs sich darum , zu entscheiden , ob die bis¬

sen Reichstage für die Arbeiterklasse vorteil -
gervirkt haben und wer für die nächsten fünf

hre das hohe Glit der Vertretung unserer Jn -
e^ n anvertrant erhalten soll.
Denn schon Führer der „christlichen" Gewerk¬
en , um sich mit einer Neutralitätsglorie zu
-eben, behaupteten, sie gehören keiner Partei an ,
ugp wir zu sagen , daß dann jene Herren erst

unser Vertrauen nicht mehr verdienen. Von
Gewerkschaftsführer sollte man annehmen,

« sick auch um die Vorgänge auf politischem
kiimmert , zumal es im Reichstag nicht eine
politische Partei gibt , die nicht auch eine

tjchastiiche Richtung vertritt .
$Jg einige jener Neutralitätsdusler , die christ-

Eewerkschaftsführer Brust , Giesberts und
in das Parlament gewählt wurden , war es

pnrer Zufall , daß sie sich der Zentrumspartei
lossen .

haben es schon oft erlebt , daß die christlichen
ksöeosten bei Reichs - und Landtagswahlen

Sr Zentrumskandidaten ins Geschirr gehen .
_ ift tief bedauerlich , daß die Arbeiterschaft auch'

solch ernsten Anlässen ihre Kräfte zersplittern

Wr die Arbeiterschaft steht bei der nächsten
chMgswahl viel auf den : Spiele , deshalb kann

auch der Ausfall der Wahl nicht gleichgiltig
Mn wir können ein uns günstiges Wahlresultat
Hführen, wenn zunächst jeder Kollege seinWahl-
t ausübt und dafiir Sorge trägt , daß der letzte
mt zur Wahlurne geht und von seinem Wähl¬

et den richtigen Gebrauch inacht .
Der verflossene Reichstag nebst seinem Vorgänger ,Zentrum als Regierungspartei an der Spitze,

alle Zoll- und Steuergesetze der Negierung
Dach gebracht . Hierdurch lvurden dem ar -

den Volke nicht nur fast sämtliche NahrungS -
>üel , sondern auch alle Gebrauchsgegenstände im

>?c gelvaltig gesteigert. Jede Hausfrau könnte,»ur ein Beispiel anzuführen , das Rindfleisch
16 und 20 Pf . , Schweinefleisch um 17 und 21

, nmig, gesalzenen Speck um 22 Pf . pro Pfund
einkaufen , wenn dieser Betrag nicht als

«kosten für Zoll und Fleischbeschau - zu zahlen■tere .
Duch diese Zölle sind der Arbeiterklasse die un-« tdehrlichsten Ernährungsmittel im Preise fast nn-

enchn'inglich gemacht worden.
Was nützt es , wenn wir durch friedliche Bcwe-

Mtzcn und ernste wirtschaftliche Kämpfe bessere
erzielen , tvenn die Tante der christlichen Ge¬

aasten, das Zentruin , dafür sorgt, daß durch
uerung der Lebens- und Gebrauchsgegenstände
Fainilie vom Mehrverdienst nichts zugutemt !

Die Arbeiterschutzlwlitik ist vernachlässigt tvorden.
. flen und Regierung haben für die Sozialpolitikns als schöne Worte.

Arbeitgeberzeitung fordert mit brutaler
enheit die Regienmg auf , den Reichszuschuß zur

Alters - und Invalidenversicherung aufzugeben, da
der Arbeiter doch noch Gcwerkschaftsbeiträge zahlenkann und sich infolgedessen in keiner Notlage be¬
finde.

Für den Arbeiterstand hat man kein, für die an¬
deren Klassen hat man genügend . Geld.

Arbeiterl Kollegen ! Plant man denn nicht schon
länger , das freie Verwaltungsrecht der Kranken¬
kassen zu vernichten ?

Durch ein Gesetz : Die Rechtsfähigkeit der Berufs¬
vereine will man, ähnlich wie beim Zuchthausgesetz ,die Wirksamkeit der Gewerkschaften lahm legen .Und lauert nicht hinter diesem Anti -Gewerk -
schaftsgesetz eine ganze arbeiterfeindliche Gesetz¬
gebung? Erst wenn die Rechtslage der Gewerk¬
schaften klargestellt ist , will die Regierung an die
Schaffung von Arbeitskamniern Herangehen ! Was
heißt das anders , als diese Arbeitervertretungen
den „anerkannten Berufsvereinen " Vorbehalten,Vereinen, die für die Verbesserung der Klassenlage
der Arbeiter völlig bedeutungslos geworden sind ?

Das Wahlrecht ist in Gefahr !
Täglich lassen sich Stimmen hören, daß das Wahl¬

recht geändert werden müsse, natürlich nicht zum
Besten der Arbeiterklasse.

Sobald ein reaktionärer Reichstag zustande
kommt , ist es mit dem allgemeinen Wahlrecht ge¬
schehen , und der Arbeiter hat nicht niehr den minde¬
sten Einfluß auf die Gesetzgebung .

Neue Steuern , weitere Gesetzesvorlagen, lvelche
unsere persönliche Freiheit beschneiden , stehen dann
mit Sicherheit bevor .

Diesen und vielen anderen Gefahren gehen wir
entgegen, wenn der Reichstag gleich seinen Vor¬
gängern zusammengesetzt wird . Dagegen müssen
wir uns schützen , indem wir bei der Wahl so rührig
Mitarbeiten , wie wir es für unsere Gewerkschafts-
interessen zu tun gewohnt sind . Bleiben wir un-
tätig , dann machen tvir uns mitschuldig, wenn Ge¬
setze entstehen , durch welche die Verfechtung unserer
gewerkschaftlichen Interessen uninöglich wird , die
uns politisch und wirtschaftlich recht - und machtlos
machen.

Daß ein Gewerkschaftler unter solchen Uniständen
dem Zentrum oder sonst einer bürgerlichen Partei
seine Stimme geben kann, ist vollständig ausge¬
schlossen . Lediglich die Sozialdemokratie ist die
eigentliche Arbeiterpartei , auf deren Schutz die Ge-
werkschastsorganisationen, gleichviel welchen Namen
sie führen , unter allen Umständen rechnen können .

Darum , Kollegen , tnt am 25 . Januar eure volle
Schuldigkeit. I . A . : G . R a u b.

NR In allen Agitations - und Organisations¬
fragen wende man sich an die Adresse des Gau¬
vorstandes : G g . Raub , Stuttgart , Holzstr. 16H .

Bus der Partei«
Wer schimpft ?

Zn dem eisernen Bestände des geistigen Rüstzeugs
unserer Gegner im gegenwärtigen Wahlkampf ge¬
hört oic dumnre Behauptung , daß die Sozialdemo¬
kratie nur im Schimpfen Großes leiste , tvobei dann
zum Beweise auf Dresden nnd einige polemische
Entgleisungen hingewicsen wird . Daß auch die
Gegner das Schimpf« ! verstehen , ja , daß sie uns in
dieser Beziehung weit über sind , das hat dieser Tage
der Genosse Bauer -Hannover , der im Wahlkreise
Lüchow- Uelzen kandidiert, erfahren . Ans einem
Orte dieses Kreises, Bevensen, erhielt er ein Schrei¬
ben folgenden Inhalts :

„Kommen Sie schmieriger Hanswurst nur nach
Bevensen , dann werden wir Ihnen schon die

Antwort auf Ihr Flugblatt geben, wir schlagen
Ihnen Ihre gemeine Saufreise zu Appelmus und
Ihren roten Genosse» schlagen wir die Rase blun.
— Prosit Neujahr , Tu «lter Lügenhanncs .
Verschiedene Bauern aus der Beveuser Gegend."

Gleichzeitig mit dem Schreiben erhielt Genosse
B . das verbreitete Flugblatt zurück. In den dazu
gemachten Randglossen werden die sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten als „Lumpenhunde"

, der Ge¬
nosse Bauer als „Hauptlumpenhund der Landes¬
verräter " bezeichnet. Dann heißt es weiter :

„Ihr Großmäuler müßt alle aufgehängt wer¬
den, immer hundert an einem Galgen , damit cs
besser schasst . Ihr Spitzbuben, Faulenzer , Haluu -
kenbande , denkt wohl , Ihr könnt alleiu schimpfen ;
dir Bürger werden Euch diesmal das Fell ver¬
sohlen. Ihr Rindviecher, Ihr Schafiköpfe, daß
andere Länder dreimal soviel Schulden als
Deutschland , wißt Ihr nicht, dazu seid Ihr zu
dämlich . Nieder mit den faulen Arbeitern , die
ihr Geld für Fanlenzen haben wollen, gleich auf
die verdammten Koppe schlagen, wir wollen doch
mal sehen, ob wir nicht den größten Knüppel
haben , dann holt Euch ganze Rasselbande der
Tenbel."
Eine saubere Gesellschaft, die ohne den geringsten

Anlaß der ordinärsten Schimpferei sich schuldig
macht und noch obendrein zu feig ist, mit ihrem
Namen dafür einzutreten ! Was sagen die Herren
Kobelt, Reinenmnd , Löper und Stark denn dazu?

Berghanseu , 12. Jan . Ten Parteigenossen and
Wählern von Berghausen zur Rachricht , daß unser Reichs¬
tagskandidat , Genosse Emil Eichhorn , heute Abend
8 Uhr im Gasthaus zum Adler in einer öffentlichen
Wählerbersammlung sprechen loird. Es ist Ehrenpflicht
der Parteigenossen , für einen zahlreichen Besuch zu
agitieren . Die Versammlung muß überfüllt werden ,
wenn jeder seine Pflicht tut . Ebenso werden die Partei¬
genossen daran erinnert, daß am Sonntag Morgen
wieder die Flugblattverbreitung stattfindet. Jeder , der
nur kann , sei zur Stelle ; auch die, welche Querboch und
Langensteinbach zu besorgen haben, müssen auf dem
Posten sein. Darum vorwärts I An die Gewehre !

Mit welchem Interesse das Volk in die Wahl ein -
tritt , beweist die rege Einsichtnahme in die Wählerlisten ,
wie es noch nie zu verzeichnen war . So haben in
Leipzig von 1 16000 Wahlberechtigten über 70 000
die Wahllisten eingesehen.

Das Partei -Archiv , Berlin SW . 68, Lindenftr . 69,
sucht möglichst schnell durch Geschenk oder eventuell durch
Kauf zu erwerb n : Berliner V ilksblatt , Jahr¬
gang 1888 , 1 . , 2. und 3 . Quartal , Jahrgang 1889 , t . und
2. Quartal , Jahrgang 1890, 1 ., 2 ., 3. und 4 . Quartal .

GmkrhschsWche MfUemnifju} .
Wie mau tu Frankreich den Streikenden hilft.

Aus Paris ivird gemeldet : lieber 21.00Personen hatten
sich am 9. ds am Bahnhöfe emgefnnden , um die Kinder
der streikenden Teetilarbeiter aus Fougöres in Emvflrng
zu nehnien. Zahlreiche Sozialistenfiihrer waren anwesend .
Beim Einlaufen des uuges sang die Menge die Inter¬
nationale . Auch vor dein Bahnhofe , wo Wagen für die
Kinder bereit standen, kam es z » Kundgebungen . Pom
Bahnhof ging es zur Arbeitsbörse . Hier wurden zahl¬
reiche Ansprachen gehalten , worauf die Kinder unter die
Arbeiter- Fami iett verteilt wurden.

Und in Teut chland ? Polizei und Regierung stnd
sich einig , daß streikende der Auswurf der Menschheit
sind. _

Badtfcbe Chronik*
Aus dem badischen Oberlande, 10. Jan . In einem

Dorfe des badischen Oderlandes verunglückte im
Februar v . Js . ein armer Familienvater dadurch.

daß derselbe während des Ueberschreitens eines
Bahnübergangs ausglitt und den Arm brach . So¬
fort nmßte er in die Klinik nach Freiburg gebracht
werden, wo er vom 16 . Februar bis 19. September
war . Während dieser Zeit erhielt seine Frau mit
ihren zwei kleinen Kindern eine Krankenunterstütz-
ung von 60 Pf . täglich . Am 19 . September wurde <der Mann entlassen , ohne daß der Arm wieder
brauchbar ist ; denn der Arm ist steif, und somit ist
der Mann auf immer arbeitsunfähig . Der Arzt
in seinem Dorfe plaidierte für 100 Prozent Inva¬
lidenrente , jedoch das Schiedsgericht setzte die Rente
auf 50 Prozent herab, und somit erhält die so sehr
ins Elend geratene Familie sage und schreibe 19 Mk.
monatlich. Mit diesen 19 Mk . soll sich die vier¬
köpfige Farnilie bei diesen teuren Lebensmitteln
ehrlich durchs Leben bringen.

Kommentar wirklich überflüssig . Antwort wird
am 23 . Januar gegeben werden .

Mannheim , 10 . Jan . „Die Kasse revidie -
r e n u n d , w e n n e s n i ch t st i m m t , m i t »
n e h m e n .

" So lautete die „ Vollmacht "
, mit der

der Hammerführer Johann Schmidt aus Finsterau ,
wohnhaft in Neckarau , ani 6 . Dezember v . I . , vor¬
mittags 7 Uhr , in der Wohnung des Schlossers Jak .
Schaaf . des Kassierers des sozialdemokratischen Ver¬
eins Neckarau , erschien und die nur allein anwesende
Ehefrau Schaaf ganz im Stile des Hauvtmann von
Köpenick anfforderte , ihm die Kasse zur Revision
auszuliefern , er sei von Mannheim geschickt. Die
Frau >var aber resoluter als in Köpenick, sie be¬
merkte deni Herrn „ Revisor" , er solle kommen , wann
ihr Mann zu Hause sei , da sie tatsächlich sofort Ver¬
dacht schöpfte, weil die Kasse erst vor vier Wochen
revidiert wurde . Die Kasse enthielt 220 Mk. ; der
Putsch hätte sich also schon gelohnt.

Am Montag stand der erst 20 Jahre alte vielver¬
sprechende Mann vor dem Schöffengericht Mann -
heini. Zerknirscht weint er während der ganzen
Verhandlung vor sich hin . Er sucht sich damit her-
auszurcden , er habe als Kassierer des sozialdemo¬
kratischen Jugendvereins seine Kasse ausgleichcn
wollen, da ihm in seiner Kasse 6 Mk . gefehlt hätten ;
die übrigen 215 Mk. hätte er liegen lassen . Das
glaubt ihm natürlich kein Mensch und das Gericht
verurteilt ihn wegen Betrugsversuchs, lt . Mannh .
Gen .-Anz. , zu einer Gefängnisstrafe von 6 Wochen,
lvobei seine Vorstrafen und die Unverfrorenheit des
Vorgehens als strasverschärfend in Berücksichtigung
gezogen wurden.

Mmeste devWr ßolsrirl-slilik.
V.

Der Fall Horn.
Im Jahre 1903 machte Horn eine Dienstreise nach

dem Innern . Der Materialienverwalter Pötzsch
begleitete ihn :

Der Boy des Herrn Pötzsch , Zcdu, hatte Gouver-
nementsgelder gestohlen . Als er ins Gebet genoni-
men wurde , gestand er den Diebstahl und gab auch
den Ort an , an welchem er das Geld versteckt liattc.
Dort wurde aber nur ein Teil der gestohlenen
Summe gefunden. Schließlich diktierte der dama¬
lige Bezirksleiter von Sokode -Bassari, Hauptmann
v . Döring , dem Zedu neben einer Gefängnisstrafe
noch 26 Peitschenhiebe zu . Bei der Exekution war
Gouverneur Horn anwesend . Nach jedem Hiebe,
den ein Soldat mit voller Wucht aus den Körper
des Zedu herabsausen ließ, fragte Horn den Delin¬
quenten , ob er jetzt gestehen wolle. Der Gouverneur
machte sich also einer Handlung schuldig, die als Er¬
pressung eines Geständnisses durch § 343 des Straf -

Oer Sumpf .
von upton Sinclair . Autorisierte

Uebersehung.
- (Jifldibr. verb .)

fi ( Fortsetzung. )

Zwischenzeit engagierten die Packberren
Schlachthäuser in den südlichen Staaten

ken von Negern , denen sie fünf Dollar pro Tag
ireie, - Verköstigung versprachen , ohne zu erwäh-

w • c*u ansgebrochen war . Ganze Wa-
Jl , dieser Neger waren bereits auf dem

311 ^ orzugsfahrpceisen , und jeder au-
e Verkehr mußte vor den Zügen rnit Streikbre -

pirücksteheu . Viele Städte benutzten die Ge-
Meit, ihre Gefängnisse und Strafarbeitshäliser

Die Packherren warben 30 junge Mäd -
Eineinnati cn zum „Früchtepacken "

, und als
r^' ainen , lvurden sie zuin Verpacken von Fleisch
^ tzoet. Bettstellen lvurden für sie in einer offe-

^ alle allfgestellt, durch die auch die Männer

^
. irotz aller Bemühungen waren die Pack-8 un Nachteil . Neunzig Prozent ihrer Leute

c me Arbeit uiedergelegt , und so standen sie"Ee Aufgabe, rbre Arbeitskräfte vollständig neu
Kren zu müssen . Dabei lvaren die Flcisch -

u,il 30 Prozent in die .tzöbe gegailgen , und dasrin ; , verlangte , daß die Sach? beigelegt werde.
Achten die Packherrcn daS Angebot, die ganzer

. rnicm Schiedsrichter zur Entscheidung zu un-
und 10 Tage später hatte die Gelvcrkschaft^ knguugou angenommen, nnd der Streik war

r
■ Man lvar übereingekommen, daß alle

Z? ^uerhalb 45 Tagen wieder angestellt würden ,kein Unterschied gemacht werde, ob jemandleo der Gelverkschaft war oder ilicht . Das gab
^ üenvolle Zeit für Jnrgis . Wenn die Leute
ichkedslos zurückgenommen würden , so glaubte

^ linint seine» Posten zu verlieren . Er suchte
>i»lpektor aus, der grimmig lächelte und ihm

abzuwarten gebot . Ob dieses Uebereiilkommen mm
einfach ein Trick der Packherren lvar , uni Zeit zu
gelviunen, oder ob sie beabsichtigten , den Streik zu
brechen und die Gewerkschaft durch diesen Plail zu
zersplittern , ließ sich nicht sagen ; aber in jeder Nacht
gingen von Dnrham n . Co . an alle großen Pack-
hanszentren Telegranune ab mit dem Wortlarit :
„ Keine Gewerkschaftsführer anstellen ! " Ani näch¬
sten Morgen , als die 20 000 Leute in die Lagerplätze
hineinströinten, stand Jurgis nahe an der Tür des
Schlveineschlachtraumes und sah eine Menge arbeits¬
lustiger Leute, die von einer Anzahl Polizisten be-
lvacht wurden . Der Inspektor foiii heraus und
wanderte die Reihe entlang , eikren Mann nach dem
anderen herausholend, der ihm paßte . Als erste
in der Reihe standen die Delegierten und Beamten
der Gewerkschaft , die Jurgis in den Versainmlungen
hatte reden hören . Sie wurden alle von dem Jn -
svettor abgelviesen . Jedesmal nach so einer Abwei¬
sung wurde das Geniurrncl lauter , die Blicke wü¬
tender . Die Leute bebten vor Wut nnd wählten
drei ihrer Genossen aus , die mit dem Inspektor spre¬
chen sollten , und diese Leute machten verschiedene
Versuche, sich nach dem Zinm -er vorzndrängen .
Aber jedesmal wurden sie von der Polizei zurück-
getrieben. Das Rufen und Schreieil dauerte fort ,
bis der Jilsstektor in die Tür trat . — „Entweder
wir lverden alle wieder eingestellt oder keiner vou
uns, " schrien Hunderte Stiinmen durcheinander.

Plötzlich sprang der Vorsitzende der Schlächter ans
einen Steinhansen und ries : „Es ist aus . Burschen,
wir alle gehen wieder.

" So proklaniierten die Vieb-
schlächter auf der Stelle eineu neuert ŝtreik irud
niarfchierten die Packer -Aveuile hinunter , die von
einer dichtgedrängten Masse tvütender Arbeiter an¬
gefüllt lvar . Leute, die bereits ihre Arbeit an den
Schlachtbänken begonnen hatten , warfeil ihr Hnnd-
tverkszeug weg und folgten den anderen , einige
rannten hierhin und dorthin , überall die Nachricht
verbreitend , und innerhalb einer halben Stunde
lvar der Streik für ganz Packingtown wieder vro-
klaniiert, und eine furchtbare Wut beherrschte die

:Arbeiter . Nach diesem Ergebnis herrschte ein ganz

anderer Ton in Packingtown. Der Platz glich einem
brodelnden Kessel ; wehe dem Streikbrecher, der sich
hineinwagteI Jeden Tag kamen einige Zwischen¬
fälle vor, die die Zeitungeil breittraten . Zehn
Jahre früher , als noch keine Gewerkschaften in
Packingtowil existierten, war auch Streik gewesen ,bei dem reguläre Truppen aufgeboten werden muß¬
ten . Beim schauerlichen Licht brennender Fracht -
züge kam es zu blutigem Handgemenge. Packing
tolvn lvar ininier ein Zentrum von Gewalttätig -/ Aber ein Schwarm professioneller Spieler hatte sich
keiten . Jeder , der die Bücher der Polizeistation zRate gezogen hätte , würde aber gefunden haben, da^
diesen Soinmer weniger Gewalttaten vorgckoininen
waren als je zuvor, nnd doch lvaren diesnml 20 000
Mann außer Arbeit , die nichts zu tun hatten , als
über bitteres Unrecht zu brüten . Aber da fand sich
nieinand , der die Arbeit der Leiter der Gewerkschaft
anerkannt hätte, die diese große Armee im .Zaume
hielten und sie am Uinherstrolchen und Plündern
binderten , die hunderttausend Leute aus aller Her¬
ren Länder sechs lange Wochen voller Hunger , Ent¬
täuschung und Verziveiflung hindurch ermutigten
und aufrecht erhielten.

Inzwischen hatten die Packherren
entschlossen, neue Arbeitskräfte zu
Ein - oder zweitausend Streikbrecher
Nacht l)ereingeschafft nnd über die
Plätze verteilt . Die Mehrzahl waren Neger ans
den Baumwolldistrikten des fernen Südens , und
diese lvrirden aleich Schafen in die Maschinenrällme
getrieben. Eine Gesetzesbestiinmung verbot das
Banen von Wob » flä„scr" ohne Erlaubnis . Beding¬
ung war, , daß Feilster, Stiegen und gute Feueraus -
gänge angebracht würden . Hier aber lvrirden die
Arbeiter in einem Raume untergebracht, der zum
Auffrischen des Fleisches durch Farbe bestimnit war
und ilur durch einen Ladebaum erreicht werdet!
konnte . Und in diesem Raume , der kein einziges
Fenster und nur eine Tür hatte , wurden gleicki ' lin¬
dert Mann auf dem Boden mit Matratzen zusam¬
mengedrängt . Im dritten Stock des Schweine¬
hauses von Jones war ein Borratsraum ohne ein
Fenster ; dort wurden 700 Mann untergebracht, die

sich definitiv
organisieren,
wurden jede
verschiede>len

auf beit blanken Bettstellen schliefen. Als diese Zu-
stäilde allgeinein bekannt wurden und eine Unter¬
suchung verlangt wurde, und der Bürgermeister der
Stadt gezwungen war , die Anwendung des Gesetzes
zu befehlen, waildteu die Packherren sich an Rechts¬
anwälte , die es dahin brachten , daß der Befehl zu¬
rückgezogen wllrde. Gerade um diese Zeit rühlnte
sich der Bürgermeister , daß es ihm gelungen sei , dem
Hazardspieleu und Preis -Boren ein Ende zu setzen .

hier mit der Polizei verbunden, und diese rupften
mm die Streikbrecher nach Noten. Jede Nacht
konnte man auf einen ! großen Platz vor Browiis
Hanse kräftige, muskulöse Negergestalte » , nackt bis
zum Gürtel , uni Geld boxen sehen, während et ne
johlende Menge von drei- oder viertausend Leuten
herumstrolchte. Whisky und Dirnen wurden in
Menge hereingeschafft und an sie verkauft, kurz , die
Hölle war in den Arbeitsplätzen los. Jede Nacht
gab es Stechereien und Schießereien . In jeder
Nacht wurden ivahre Orgien abgehalten, Szenen ,
wie sie in Amerika vorher noch nicht gesehen worden
waren . Da die Dirnen der Abschaunl der Bordelle
Chicagos und die Männer zum großen Teile uner¬
fahrene Neger wären , griffen namenlose Laster und
schreckliche Krankhkeiten rasch um sich , und dies an
einem Platze, von dern aus Nahrlingsmittel über die
ganze Welt versandt wurden.

Tie Viehhöfe warell nie angenehme Plätze ge¬
wesen , aber jetzt lvaren sie nicht allein eine Kollek¬
tion von Schlachthäusern, sondern zugleich der Auf¬
enthalt von fünfzehn- bis zlvanzigtausend mensch¬
lichen Besfien. Den ganzen Tag über brannte die
Sonne herilieder auf diesen Platz, voll des Ekel¬
haften und Gräßlichen : ans tausende Stück Vieh,
in Hürden zusammengedrängt, deren Holzböden
einen unerträglichen Gestank verbreiteten, anf glei¬
ßende, mit Asche bestreute Eisenbahngleise und auf-
ragende Blöcke schmutziger Fleischfabriken .

(Fortsetzung folgt.)
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Sesetzbuchs mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren bedrohtwird . Durch Verordnung des früheren Reichskanz¬
lers Fürsten Hohenlohe ist übrigens die Anwendung
von Zwangsmitteln zur Erzielung von Gestand,
nisten auch Eingeborenen gegenüber ausdrücklichverboten worden. Da die Folterung des Zedu nichts
fruchtete, ließ Horn den Unglücklichen an den im
Stationshofe auf einem erhöhten Platz errichteten
Flaggenmast binden. Die Hitze war an jenem Tage
so gräßlich, daß ein zunl Expeditionspersonal Horns
gehöriger farbiger Dolmetscher , der kurze Zeit
neben Zedns Marterpfahl gestanden hatte , ohn¬
mächtig zu Boden fiel. Zedu blieb nun an dem
Flaggenmast hängen, und Horn kam von Zeit zu
Zeit herbei, um den nach Master wimmernden Men¬
schen zu fragen , ob er endlich gestehen wolle . Dabei
ahmte er höhnisch-das Winseln des Gefolterten nach.
Zedu blieb den ganzen Tag und die ganze Nacht an
dem Marterpfahl , unablässig nach Wasser wim¬
mernd . Aber Horn hatte einen schwarzen Soldaten
in Zedns Nähr postiert, der den Auftrag hatte , zu
hindern, daß dem Unseligen ein Labrtrunk gereicht
werde . Am nächsten Morgen reiste Horn ab, ohne
sich um das Schicksal des immer noch am Flaggen¬
mast Hängenden zu kümmern. Als er zurückkehrtc ,war Zedu seinen Qualen erlegen. Horn wurde zu
900 Mark Geldstrafe verurteilt .
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Der Kanzler Leist.
Als stellvertretender Gouverneur hätte Leist eine

Festlichkeit veranstaltet und aus diesem Anlaß eine
Anzahl Dahomehweiber gezwungen , im entblößten
Zustande den Nationaltanz bei ihm auszuführen .Tann hat er diese Frauen in gewaltsamer Weise
zur Frönung seiner Gelüste mißbraucht. In einem

von « früheren Gouvernementssekretär Dr . Dallen-
tin verfaßten Tagebuch finden sich die beschämenden
Denkwürdigkeiten ausgezeichnet . Einen Marine¬
offizier behielt Leist über Nacht bei sich , um ihm
Gelegenheit zu geben , ebenfalls mit Pfandweibern
unzüchtige Handlungen vorzunehnien. Dahomeh-
wciber lieh der Kanzler mit Peitschen aus Nil -
pfcrdhaut so züchtigen , daß bei jedem Schlage das
Blut aus dem Körper herausspritzte. Die Folge
dieser barbarischen Mißhandlung war ein Aufstand
in Kamerun . Das Gericht erkannte auf Dienstent¬
lassung. Leist erhielt ein Amt in Washington und
erfreut sich dort der Unterstützung des deutschen
Gesandten Speck von Sternburg .

6 emeinäe2ei1ung.
Ettlingen , 11 . Jan . Unser Gemeinderat hat den

Beichlutz gefotzt, einen städtischen Fjschmarkt rinzurichten
in Anbetracht der herrschenden Fleischteiirrung. Mancher
wird darüber verwundert den Kopf schütteln , denn es ist
erst einige Monate her , da derselbe Gemeinderat die
Abhaltung des städtischen FischmarktrS , welchen der
Bürgermeister auf den Wunsch der Arbeiter rinführte ,
unterdrückte und nun beschlietzt er aus . eigener
Initiative " einen solchen. Sollte das soziale Verständnis
so plötzlich gekommen sein, oder der Fischmorlt einen
anderen Zweck haben, als , den Arbeitern billigere
Nahrung zu liefern ? Sei dem , wie ihm wolle , das
Richtige Iverden wir wohl noch erfahren . Wenn
der Fischinarkt regelrecht geführt wird, d . h . die Fische
nicht vor der angekündigten Zeit verkauft und keine für
gewisse bessere Kreise „ reserviert " werden . dann
werdeii wir dem Gemrinderat für seinen Beschluß
dankbar sein.

Forchbeim » 12. Jan . Heute Samstag findet hier
eine Bürgerausschutzsipung. betr. die Kirchenverschenk mg ,
statt . Die Sacke hat den Bürgerausschutz schon zweimal
beschäftigt . Hoffentlich wird diesmal die Nngelegenheit
erledigt.

Hua dem Reiche .
Stuttgart , 10. Jan . Gestern Nachmittag wurde

am Kriegsberg eine Lehrerin von einem Unbekannten in
unzüchtiger Absicht angehalten und sogleich durch drei
Messerstiche in die Brust und den Unterleib lebensge¬
fährlich verletzt .

Düsseldorf , 10. Januar . Je mehr Bettler ,
desto mehr Gehalt . Die folgende, fast unglaublich
klingende Polizeiverfügung ist , wie die BollSzeitung mit¬
zuteilen weist, an die hiesigen unteren Polizeiorgane e -
gangen : „Die Bettler - Patrouillen haben durchweg ein
ganz geringes Ergebnis gehabt und es wird bei dem
terniinmätzige» Bewilligen der Gehaltszulagen zu prüfen
fein , ob bei dem betreffenden Beamten die Tirnsttüchtig
krit durch ein « Gehaltszulage anerkannt wird. ES mutz
jedem Beamten eine Kleinigkeit sein , monatlich doch
mindestens fünf Bettler rinzuliefern . "

I » »

Parteigenossen !
öklcht die Wad ! kt-vnsaMl!mgrs.
Tölz (Oberbayrrn ), 9 . Jan. Eine Idylle auS

dem staatlichen Automobilbetrieb ist von
hier zu berichten : Gestern blieb, nachdem schon mehrere
Tage die DistriktSstrahe LrnggrirS-Tölz beinah« unfahr¬
bar gewesen war , das nach Lenggries fahrende staatliche
Auwmobil stecken ; inzwischen kam von der anderen S!ich-
tung das nach Tölz fahrende staatliche Automobil, es
konnte an dem steckengebliebenen Fahrzeug nicht vorüber
und blieb gleichfalls stecken . Die Nacht und starker
Schnrefall brachen rin — die beiden Automobile , die
natürlich von den Pasiagieren verlassen worden waren,wurden ganz eingcschneit und man konnte sie auch heute
noch nicht wegbringen, so datz also der Stratzenverkehr
unterbrochenist . GebirgSburschen, die hinzukamen , machten
sich den Spatz, den Schnee förmlich in einem Wall um

di « beiden Automobile herumzuschaufeln , auf diesem »,
steckten sie ein Kreuz mit der Aufschrift : R . i . iv .e

*
ist auch wirklich das Ende des staatlichen SmA
betriebeS zwischen Lenggries und Tölz, dennAEmeinden und der Distrikt wollen die Kosten gwgründliche Herstellung der durch die schwere» A»i^
ruinierten Slratzen nicht mehr zahlen, der Verkehr « ,,!aber auch nicht — 'nun kommen die Kariolposten»ich»
schlitten wieder zu Ehren . '

Chemnitz , 10 . Jan . Bestrafte Roheit, ! .
Majors . Vom Kriegsgericht der 8 . Division
wurde der 1860 in Rochliy gehorcne Major WolfC
Joachim von Zeschwitz beim Bezirkskomm mdo •
wegen Mißhandlung seines Burschen zu acht 38 ^ *
Festung verurteilt . Der Verhandlung
gen der Tatbestand zugrunde : An einem Tage ^tober v . I . hatte der Bursche den Angeklagten ,
Mittagstisch nicht zur Zufriedenheit bedient.
regte den Major derart , datz er aufsprang, dem
drei Schläge ins Gesicht versetzte , ihn an den zfatzte und abschüttelte und ihm einen Futztritt gab,Bursche hatte de» Mut , di« Sache zur Meld^ ,bringen . Das Gericht nahm keinen minderst
Fall an fist es auch nicht !) , indem es - den Grat
Mitzhandlung und das Verhältnis , in dem der z
klagte z »kn Mißhandelten stand, berücksichtigte.

Man würde es wirklich menicklich begreiflich jj„wenn ein derartig behandelter Soldat mit
Münze zurückzahlte ; aber dann wäre ihm das Zutz,auf Jahre hinaus sicher ! x

Brtefhaften der Redaktion .
Söllingen . Man schreibt uns : Bezugnehm,Ä

die Briefkastennottz in der Beilage <2 . Blatt , der 3des Volksfreund hoffe ich Ihnen , bezw . dem 6ct*
den Fragesteller dienen zu können . Durch de» D«a,
Reform- Verlag Otto Steininger Leipzig -Eon,
ist näinlich ein Büchlein betitelt : «Praktische Anweis»,,,
Ausstopfen der Vogel" von E . E. Eiben zum Preii,
75 Psg . zu bezieben .

Rintheim . Hübsch fern bleiben ; Ihr habt da
zu suchen.

Linen glüeklieken Qrifl
tat jede Hausfrau.

die einen Versuch mit Kathreiners Malzkaffe « macht , denn sie lernt damit das gesündeste
und lvohlschmeckciidsie tägliche Getränk kennen , das , eininal eingeführt, zu einer dauern
den Wohltat für die ganze Familie wird . Jedoch ist beim Einkäufe dieses unvergleich¬
lichen Hausgetränkes jedesmal die größte Vorsicht geboten, da viele höchst zweifelhafte

Nachahmungell und geringwertige andere Malzkaffee Sorten
im Handel sind , welche nie und nimmer den echten „ Kathreiner "
auch nur annähernd ersetzen können , der

Mmuv 4mPm**
I*mi trmtarnmw Mm

■art*«4 Viiaia»|n

MMfi MMkIMu ,

1 . am fest verschlossenen Paket in seiner bekannten
Ausstattung ,

2 . am Bild und Namen des Pfarrers Kneipp und

» . an der Unterschrift des Pfarrers Kneipp als
Schutzmarke ,

4 . an der Firma „Kathreiners Malzkasfec-Fabriken".

unfehlbar kenntlich ist. 142

Grosser

Invenlur-Ränraungs -Verkauf
in Schuhwaren

zu staunend billigen ?reisett.
Sämtliche Slmter -Schuh waren

zu und unterm Ankaufspreis .
Grosser Posten feine farbige Damen -Ciievreanxstiefel

'Ni . 36, 37 und 38 zu jedem annehmbaren Gebote.

Jda David Ww .
Nur 35 Kroueustrasse 35, neu» Gebrüder Hansel. ibs

Zentralverband d . Schmiede Freiburg .
Sonntag den < 3 . Januar , abends Punkt 8 Uhr , in SinuerS

Löwenkeller (Stüh .inger ) 107

Stiftungsfest
bestehend in Musik . Theater » Borträgen , Gabenverlosung » . Tanz .

Hierzu laden wir die GewerkschastS- und Parteigenossen FreidarzS
freundlichst «in . Eintritt frei !

Die fefthomrmnioii .

chänselevern
werden fortwährend angekauft .

Zähring *erstrasse S 8
A . Kifu - le . 4236

Freie Rodler
Pforzheim .

Einladung
z» der am Sonntag de« 4« . Jan .
im Lokal zum „ Römischen Kaiser "
stattfinoenden jährliche »

dirnrralarrfflnimlmg
mit der Tagesordnung r

1 . Protokoll,
2. Kaiienberibt ,
8. Geschästbericht ,
4. Antra e ,
6. Neuwahlen,
6. Verschiedenes .

Anträge hierzu sind 3 Tage vor¬
her an den Vorstand K. Kiefer ,
Insel 42, einznreichen . Anfang pnukl
2 Uhr. 86

Vollzähliges Erscheinen erwart t
Der Vorstand .

Gimkhkmm Karlsruhe, e. U.
Einladung .

Zur Feier des 75jähriger Bestehens des Gewerbevereins findet am
Sonntag de» 13 . Januar 1907 , morgens > 1 '/. Uhr , ein Fest -Akt
im kleinen Festhallesaal und abends 7 Uhr rin 128

im „ Friedrichöhof " statt .
Wir bemerke !,, datz Ihre Königlichen Hoheiten der Grotzl,erzog und

die Grotzherzogin uns die hohe Ehre ihrer Anwesenheit schenken werden,und bitten darum höflich um pünktliches Erscheinen .Karten zum Abendessen find erhältlich bei den Herren L. A n s 1 1 »
ment . Zähringerstratze 57 , (£ . Feigl « r, Herrenstratze 21 und O. Ede l-
>n a n n , Kurvenflratze 2t .

Unsere vcrehrlichen Vereinsmitglieder mit ihren Familienangehörigen
sind zu diesen Veranjtallungen höflichst eingeladen.

Iber Vorstand .
_ NB . Anzug für Herren : Schwarz .

Areie Wadter Pforzheim .
Kaiser

Sonntag den 13 . Januar findet im Gasthaus zum »Römischen
78

grosses ksrnevslisttsoUes

Mnlersportssest
statt, verbunden mit Tanz » Theater » Reigenaufführung und sonstigemSchlorum. tff * Eintritt frei ! 1 » Maskenabzeichen obligatorischund find am Saaleingang zu haben.

- Anfang pnnkt 7 Uhr 1 Min . -
ES ladet hierzu unsere sämtlichen Sportsgenossen und Freund« Höst« rin ,

Ass «arische fcenilrr irr £akiinftir«ilrr.

Mudtt-Ierkeißerunz.
« m Mittwoch den 23 . Im ,und nötigenfalls am 2 -1 . Ja ^1907 , vormittags von 9 Nhr ,

nachmittags von 2 Uhr an . findch
Versteigerungslokal des Leihha^
Schwanenstr. 6, 2. St ., die öffentz
Versteigerung der verfallenen W
der Nr . 9231 bis 11416 *
Barzahlung statt.

Das Bersteigerungslokal wird
Stunde vor Versteigerungsbegin»
öffnet.

Die Kasse bleibt am Versteigere
tag geschloffen.

Karlsruhe den 12. Januar 19$
Stadt . Psandkrihkasse

WM " Blankenloch . -MW
MirtlHifis -EröffiMß nnh Empfehlung.

Freunden und Bekannte» die Mitteilung , datz ich die Wittschast

„zur Traube"
käuflich erworben und eröffnet habe. ES wird mein Bestreben sein, durch
Verabreichung von reinen Weinen » ff. Bier auS der Brauerei S .
Montnger » ioivie vorzüglichen kalttn « . warmen Speisen zu billigstenPreisen die Zufriedenheit meiner werten Gäste zu erwerben.

Der „ Votksfreund" liegt auf.

Albert ÜokbeinL .
NNNNNNNNNNN8NN XXXXXXXXX

A. Kerrmantt
Karlsruhe , 88 Kaiserstrahe 88 g

»eben dein Museum . 6525 Jg
Trachten und Fantasie -Kostüme *

jeder Art werden verliehen und «»gefertigt . W

XXXXXXXXXXX8XXXX * XXXXX #

Waschen Sie
nur noch mit 8067

i

55EUREKA “

f
der Krane aller Waschmittel .

Ueberall erhältlich . ■

Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle
für Frauen . Dienstag Abend 6—8 Uhr, Kriegstr . 44 .

I Mel Tkk gkslhn
erhält jeder Kunde bei Rückgabe
leerer Teebeutel oder Gutscheine
Tremarke „ Darum " von rin

derselbe » Sorte
Preis der Packungen:

Teesvitzen , */. Pfund -Paket 38
ff. Souchong , Paket IO und 28

Aaushallnngotee Paket
Kamikienl e-Mtfch»»- „
K»,k. »». / «»». „
Wremer >»ezi«k- „ ,
3» He« „

Kroeto« -? ee- „ „
Tee , k -

per u l .ÄO, 1 . . — u . t
per V» w .4 0 .30 , » 40 , 8.

und 0 .0 -» ,
Teespitzen

per U M 0 . tz»0 und 1L8 .
per 1li u "tt 0,20 und 0 .38,

Banitte - Ttanne ö , 10 und 11
Biskuits ,

■ Bolksbisknit ver u 40 *
^ Teebiskuit per u 80 <1,

Albcrtle , tt -Rollen * 3 k
Honigblätz heu , » 54

Nährsalz -Zwieback , Paket 2*
empfiehlt

Sevnh. Kran
Werderplatz 37, LudwigSplatz
Kaijerstratze 34 , Uhlandstrahe
Telefon 431 . Telefon ^

IVB. Ans alle Waren ge !
' 0 o Rabatt in Rabat
( blan ) mit meiner Firma , el
Marken .

^ Erste ^ ünstige^Si
IZiehung im neuen Jahr ist >

Grosse W hl äli;
ikeits Celd -LotterM
f. BadiHCh ' - Invalide ^

Log 1 ,Vlk . Haupttreffer
20000 MK.

Zlebnng sicher 26 . Jan 10
2928 Baanrenr ' imeehn . Abz#

144000 Ml
1. Hauptgewinn

20000 Mk.
2. HanptgewiBB

5000 Mk.
2926 (xeninne ns .

19030 Mk.
}

lt Lose toi
Porto u . U »
80 ij extra

Mverseatet das General - Urbii

Min Karlsruhe : Carl A« ö *k
mHebelstr 11/15 , Fr . Hafl«
M *fan '1e>. Chr . Wieder P.F elj

(Kreuzstern)
S

Suppen
sind die liflkn und imiHtirliiiilirn !

Nur mit Wasser in kürzester Zeit herstellbar. Der Würfel zu 10 Psg. gibt
2 gute Teller vorzüglicher Sup ; «. 120

MAGGt SSUPPEN

fürIQ Pf

SS -

I?
S JQ

■© c
.LA

Man verlange ausdrücklich WAfim » Mnppeo ( Schutzmarke „ Kreuzstern") und weise andere Marken zurück .
( Mehr als 30 Sorte »)
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